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„Wem da Hakenkreuz 1Ns Herz gebrannt, der hafßt alle anderen Kreuze“ heißt
1n eınem Gedicht Aaus der eıt des Nationalsozialismus, das offen ZU Kampf

dıe Kirche auffordert Dieses Motto scheint über der ganzen Kampagne
5  n das Schulkreuz gestanden haben bei dem Rıngen die Jugend war vor
allem die Kırche Aaus ihrer althergebrachten, 1 Schulwesen mitverankerten Er-
zieherposition drängen. Mıt dem Entfernen religiöser Zeıchen, der Reduzierung
des Religionsunterrichtes, dem Verbot kirchlicher ereine sollte planmäßig ıne
Loslösung VO' glaubensmäßigen Bindungen überhaupt un! stattdessen ine Auf-
füllung mıiıt nationalsozialistischem Gedankengut erfolgen. Neue Weltanschauungen
emühen siıch ımmer, zunächst ıne tabula asa schaffen, dann uUumMso eichter
mMiıt dem Aufziehen des eigenen Systems beginnen können. In wieweılt un! VOT
allem welchem Wiıderstand der Betroftenen dıes geglückt ISt, sollen die tol-
genden Dokumente darlegen.

Das Reichskonkordat VO'  3 1933 schien für alle, die das sıch entwickelnde Regıme
mit einer gew1ssen d5orge und Skepsis betrachteten, Beruhigung bringen. Lautete
doch Artikel klar un unmißverständlich: „Das Deutsche Reich gewährleistet die
Freiheit des Bekenntnisses un! der öffentlichen Ausübung der katholischen Reli-
o10N“. Alle früher oder VO'  3 untergeordneten Parteigängern gemachten gegenteılı-
SCH Außerungen konnten damit als unwesentlıch bagatellisiert werden. So hatte
sıch Rosenberg 1n seiınem „Mythus des Jahrhunderts“ schon 1930 über die
Ausgestaltung VO  3 zukünftigen Kırchen geäußert: »”  ıne Deutsche Kirche wırd
nach und nach 1n den ıhr überwiesenen Kirchen Stelle der Kreuzigung den ehr-
reichen Feuergeıst, den Helden 1M höchsten Sınne darstellen 1ne echte Kreuzı-
ung kann heute weder gemalt noch gemeißelt noch gedichtet noch VertoOont
werden“

Im Jahr des Konkordates wurde AUuUS Weıden ein merkwürdiger Zwischentfall
das Ordinariat gemeldet, der zunächst W 1Ie eın Lausbubenstreich aussieht: Schüler
der Klasse hatten Bilder VO  3 Wodan un Donar den Tateln aufgehängt un
miıit Gr  un  a geschmückt, „das christliche Schulkreuz aber nıcht“ 3 Der zuständigePfarrer fragte sich, ob INa  - hieraus die Absicht erkennen musse, die Schüler dahin-
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zubringen, „die altgermanischen GOtter bevorzugen“. Dıie Schüler 1n der
Mehrzahl 1in der braunen H J-Uniform anwesend und „zeıgten daraufhin eın
mokantes Lächeln und pfiffen stil] für sich SE

In einer Verlautbarung der Parteileitung einem Schlageter-Denkmal 1934
kommt Z Ausdruck, dafß die Errichtung Von Öffentlichen reuzen unerwünscht
sel. Das aufmerksame Publikationsorgan „Consilium vigilantia“ hat diese Be-
kanntgabe notiert Dıiese Rundschriftenreihe wurde VO  »3 Pater Schlund 1im Auf-
LTra des Erzbischöflichen Ordinariates München-Freising aAb 1928 biıs iıhrer
zwangsweisen Einstellung 1940 besorgt.

1935 SETZiE 1n München der Kampf die Gemeinschattsschule e1ın, 1937/ 1n
Regensburg-Stadt, 1938 auf dem Land Dıie starkem ruck durchgeführten
Schulabstimmungen zerstoörten bis 1938 alle Konkordate die Bekenntnis-
schulen, ZUu großen Leidwesen der beiden christlichen Konfessionen Im Rahmen
dieser Bewegung wurde den Eltern ımmer wiıeder versichert, da{flß 1n der Gemein-
schaftsschule Schulgebet, Kreuz un! Religionsunterricht unangeTLasteL leiben oll-
ten.,. Auch 1n unserem Bıstum wurden entsprechende Werbeblätter verteilt. Auf
einem solchen, das 1n Siegenburg kursierte un: 1941 ZuU Beweıs vorgebracht wurde,
heißt ausdrücklich: „auch 1n der Gemeinschaftsschule leiben die Kreuze 1n den
Schulen, Wer anders behauptet, der lügt“, unterzeichnet Von der UOrtsgruppen-
leitung

Gleichzeitig mMit der Entkonfessionalisierung der Schulen erfolgte der ZWaNgS-
weise Abbau der klösterlichen Lehrkräfte 36—19 Die Zeichen für das christ-
ıche Schulwesen standen, kann Nan grob SCNH, seıit 1935 autf Sturm.

Berichte Aaus außerbayerischen Dıiözesen ließen selit 1936 wachsame Beobachter
bereits authorchen. Im Oktober 1936 kam eın solcher Aaus dem Erzbistum Freiburg,

V in Waibstadt/Baden „auf Veranlassung des Bürgermeısters un
Ortsgruppenleiters sämtliche Kreuzbilder AZUS den Schulzimmern entfernt wurden“

Noch orößeres Autsehen die Vorgäange 1m Oldenburger Land Am
11 1936 erging ine Verordnung des Mınıiısters der Kirchen un Schulen un des

Mınıisters des Innern, nach der „künftig 1n den Gebäuden des Staates, der Gemein-
den und Gemeindeverbände kirchliche und andere relig1öse Zeichen nıcht mehr
angebracht werden dürfen. Die bereits vorhandenen sınd entternen“ Dies
WAar der offizielle staatlıche Akt in Sachen Schulkreuz Der bischöfliche {$i-
z1al für das Land Oldenburg richtete darauthin ın Absprache miıt dem Bischof VO'  e

üunster eın Schreiben die Gläubigen se1nes Offizialatbezirkes, das 11
1936 1n den Kirchen verlesen wurde und ZU Wiıiderstand diese Ma{fifßnahme
aufrief. Die überwiegend katholische Bevölkerung geriet in oyrofße Unruhe über
diese Anordnung, einen Höhepunkt tand die Erregung 1n der Parteiversammlung
1n Cloppenburg 11 1936, der 7000 Menschen erschienenx Das
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Thema hıeß „Was hat der Gauleiter den Münsterländern sagen?”, einzige
Frage aller Anwesenden WAar aber immer wieder die stürmisch gestellte Forderung
nach dem Kreuz. Nach heftigen Tumulten erklärte schliefßlich der Reichsstatthalter:
„Eıne weise Staatsregierung muß auch zurücknehmen können, WECNnNn S1e
falsch gemacht hat. Dıiıe Verordnung VO November 1St zurückgenommen, die
Kreuze leiben 1n den Schulen“. Am 1936 hat Clemens August Von Galen,
Bischof VON Münster, 1n eiınem orofß angelegten Hırtenbrief diese Tatsache fest-
vehalten, wobei sicher die Intention verfolgte, alle deutschen Katholiken VOr
weıteren ähnlichen Versuchen des Staates Warnen. Der kirchliche Amtsanzeıger
für die 1özese Trier VO: 1936 brachte demgemäß einen ausführlichen
Bericht über die Vorgänge 1n Oldenburg 1' 1n der ähe VO  - Regensburg, 1n Pielen-
hofen, wurden Januar 1937 Druckschriften dem Thema „Der Kampf das
Kreuz 1m Oldenburger Münsterland“ verbreitet, 1n Regensburg R und
Za 1937 z  — OsSst gegeben !!, Dıieser Vorgang fand auch 1n dem Regierungs-
präsıdentenbericht VO 1937 Erwähnung 1: Oldenburg blieb Eerwartungsge-mä{ß nıcht ohne Nachahmung. Das erweılst die Schulkreuzentfernung in Bislich
(Kreıs Rees), die als hektographierter Bericht 1n den Akten des Regensburger rdi-
narıates vorliegt 1 Am 21 1937 wurde das Kreuz 1n der dortigen katholischen
Volksschule auf Anordnung des Kreisschulrates Von dem Platz der Stirnseite des
Schulsaales enttfernt un!: über der Türe angebracht. Nach Protesten bei der eglie-
rung 1N Düsseldorf un: beim Schulrat 1n Wesel wurde der vorherige Zustand W 1e-
der hergestellt. Auch dieser Vorgang wurde 1n Druckschriften publiziert, dıe 1M
A  - 1937 1in Regensburg ZUur OSt gegeben wurden 1:

Einzeltälle un doch schon signalisierend 1in unNnserem Bıstum die Ereignisse1n Vilsbiburg un Konnersreuth. In Vilsbiburg kam 1mM Januar 1937 einer
scharfen Kontroverse zwıschen Pfarrer un! Lehrer, als das Kreuz Von seiınem Platz
über dem Pult entftfernt un: Verkürzung des Schaftes über der ure aufge-hängt wurde 1 An seine Stelle kamen die Bilder des Führers und der Gauleiter
Schemm und Wächtler. Nach Protesten der Eltern wurde der verantwortliche Leh-
rer ‘9 das Kreuz kam wıieder seinen früheren Ort Be1 der grofßen Schul-
kreuzaktion 1941 blieb das Kreuz 1n allen Schulabteilungen des Schuldekanats
Vilsbiburg, bis auf Egglkofen, uNnangeTLaSsteL 1'

Ahnlich erhält CS siıch mMit dem Fall Konnersreuth, der bis 1Ns Ausland Beach-
L(ung tand Dort WAar 1936 eın Junger Lehrer aufgezogen, der offenbar Von natıo-
nalsozialistischem Fortschrittsdenken eseelt WAar 1 Dıiıeser entfernte gleich nach
seınem Amtsantritt das alte grofße Schulkreuz und hängte eın kleineres stattdessen
auf. „Oft darüber Zur ede gestellt, begründete seın Handeln damıit, daß
ıhn in seiner Arbeit stOre, ebenso w ıe eın Feldkreuz 1n der ähe seiner Wohnung.“Nach längerem Kleinkrieg entschloß siıch schließlich die Gemeinde energischemEıngreifen; 28 2 1937 gingen nach eiıner Leichenüberführung VO': Friedhof

Hektographiert mehrfach in den Anm. gCNANNTEN Faszikeln vorhanden.
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AaUuUS 10Ö Personen, die ımmer mehr wurden, ZuUur Wohnung des Lehrers un!:
ersuchten Herausgabe des Kreuzes. Auch der Hıiılfe geeilte Gendarm konnte
die Leute nıcht ZU Abzug bringen. Eın Grenzzollbeamter bedrohte mıiıt und un
Wafte die Versammelten. Nach Beiziehung VO  - verstärkter Gendarmerie, ber-
amtmann un! Kreisleiter wurde schliefßlich folgenden Abend durch den Polize1i-
diener das Kreuz zurückgebracht. Die Baseler Zeitschrift „Die Schildwache“ brachte
eınen diesbezüglichen Artikel eıiıner Konnersreuther Abonnentin, der dann bei der
dortigen Postagentur beschlagnahmt wurde 1 Auch hier wurde be] der eigentlichen
Schulkreuzmafßnahme 1941 das Kreuz unverändert gelassen 1

Dıie Aktion der Konnersreuther IMas zusätzlich inıtiıert worden seın durch den
gleichen Tag, dem Fastensonntag, verlesenen Hiırtenbrietf Bischof Buchbergers

über die Deutsche Schulgemeinde e Dort heißt warnend: „Nur 1ın den katho-
lischen Schulen habt iıhr iıne Gewähr, dafß das Kreuz Christi un das katholische
Schulgebet nıcht verschwinden mussen, w 1ıe auch bei unls bereits 1n einer Gemein-
schaftsschule angeordnet war“. Gemeınt 1St hiermit ohl die Schule 1n der nach
dem Regensburger Bürgermeıister benannten, neugegründeten Schottenheimsiedlung,
die 935/36 allen Bemühungen des Bischofs als Gemeinschaftsschule ein-
gerichtet worden WAar 21

Auch die Dekane wandte sıch Buchberger 1n einem besorgten Rundschreiben
ZUur Gemeinschaftsschule VO': 1937 &: ”  1€ Angabe, bleibe 1n der Gemein-
schaftsschule ‚alles wıe bisher‘ 1St ıne Irreführung Verbot des Kreuzzeichens
un!: Entfernung des reuzes hat doch auch schon jetzt ın Deutschland gegeben“.

Zur Gemeinschaftsschule und 1n diesem Zusammenhang Zu Schulkreuz nımmt
auch das Hırtenwort des Hiıldesheimer Bischofs VO: 1939 Stellung „Bisher
Geliebte, hing das Kreuz des Erlösers 1n der Schule der ersten Stelle. Jetzt 1St
entfernt Das Kruzifix gab dem Schulzımmer seıne relig1öse Weihe, jetzt 1St eın
weltlicher Raum geworden. Das Kruzifix wWar das große Programm für die Schule;:

hieß Christus 1St Mittelpunkt und Endziel aller Belehrung un Erziehung
Das Kreuz MmMi1t dem Erlöser 1St fortgenommen, das Programm gyeäindert, Christus
nıcht mehr Mittelpunkt, das Christentum nıcht mehr Leıtstern der Erziehung“.

Die Jahre 3Ta 19 bringen iın unserem Bıstum NUuUr kleinere Zwischenfälle,
die sıch VOL allem 1n den Regierungspräsidentenberichten niederschlagen 2

Zum eigentlichen, VO'  3 beiden Seiten erbittert geführten Kampf das Schul-
kreuz kam 1n Bayern 1941 Am 1941 erließ Gauleiter W agner als Kultus-
mınıster den sogenannten Kruzifixerlaß, der den Reichsstatthalter iın der West-
mark 1n Saarbrücken, dıe Regierungspräsiıdenten un! die Direktorate der
Höheren Lehranstalten gerichtet WAar E Hon über diese wurde der ırche be-
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BZAR 177 Bericht VO 11 1941

M{} BZAR 202
Zum Kampf die Schule 1n der Schottenheimsiedlung siehe BZAR 195 und

198:;: der Entfernung des dortigen Schulkreuzes siehe Notiız auf einer Anfrage VO:
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kannt *. Bezüglich des Schulgebetes wırd angeordnet, daß durch einen ages-
oder Wochenspruch Aaus$s dem natıonalsozialistischen Gedankengut oder eın Lied
der H] TSETZTt werden soll Weıter heißt „Gleichzeitig weise ich darauf hin,
da{fß kirchlicher Bilderschmuck, auch WeNn künstlerischen Wert besitzen ollte,
SOWIle Kruzifixe 1n der Schule alschen Platze sınd; ıch ersuche daher dorge
dafür ıTagCcNH, daß solcher Wandschmuck. allmählich entfernt oder durch Zze1it-
yemäße Bilder ErsSeitizZt WIrLr:  d. Eıne geeignete Gelegenheıit hıerzu ergibt siıch beispiels-
weılse be] Erneuerungsarbeiten 1n den Klaßzimmern un: Anstaltsgebäuden oder 1mM
Zuge räumlicher Änderungen. ersuche entsprechend vertahren.“

War zunächst 11UTr von einer „allmählichen“ Entfernung die Rede, traf auch
dieses Vorgehen bereits schwer „das tief verwurzelte Empfinden der christlich-
konfessionell eingestellten Bevölkerung“, wıe 1n dem nachfolgenden Bericht des
Regierungspräsıdenten VO  3 Regensburg heißt E Er fährt fort: „Die mehrtachen
gleichzeitigen Anordnungen | Verbot der Bıttprozessionen Werktagen 23
1941, Verlegung von Christi-Himmeltahrt und Fronleichnam auf den Sonntag

mit der völligen Raumung VO'  3 Klöstern für 7 wecke der
Kinderlandverschickung drückt erheblich auf die Stimmung. Daß die Frontsoldaten
davon durch ıhre Frauen verständigt wurden, kann INa  3 oft hören.“

Auch 1n dem Regierungspräsidentenbericht für den Monat Juni (vom
beginnt der Allgemeıine Überblick mıiıt einer Ühnlich gehaltenen Stimmungsschilde-
rung „Dıie Anordnung über die Abschaffung des Schulgebets und die Entfer-
Nnung der Kruzifixe AauUS den Schulen beunruhigte die Bevölkerung auch weiterhin
sehr stark und belastete die allgemeine Stiımmung erheblich. In verschiedenen Fäl-
len kam Schulstreiks oder Drohungen mıiıt solchen, wobej auch OUOrtsgruppen-
leiter und Ortsbauernführer ıhren Unwillen über diese Mafßnahmen ZU Ausdruck
rachten. Man erinnerte die während des Kampfes die Gemeinschaftsschule
gegebenen Versprechungen, da{ß die Kruzitixe 1n den Schulen leiben würden, und
hält die Mafßnahme für ıne Vorläutferin weıterer Anordnungen, namentlich der
völlıgen Aufhebung des Religionsunterrichts. Eın Landrat weIlst daraut hın, daß
der Vollzug sıch ohl wesentlich reibungsloser gestaltet hätte, WeNnn die Bevölke-
rung durch die Parteı1i für diese Aktion vorbereitet worden ware. Vielfach wird
betont, daß diese Anordnungen die Bevölkerung 1n iıne mißtrauische Einstellung

Parteı und Staat rächten und auch 1n einem Rückgang der Optfterwilligkeit
ıhren Niederschlag fänden.“

Die Regierungspräsidentenberichte sind für diese Wochen die einz1ıge Quelle,
A4aus der die Reaktion der Bevölkerung abgelesen werden kann, die kirchlichen Stel-
len selbst verhielten sıch zunächst abwartend, eher passıVv. ISt dem
1941, also ein Vierteljahr spater, wiırd eın Protest der bayerischen Bischöte akten-
kundig, der Mınıiıster Wagner gerichtet 1St und ohl Aaus der Feder Faulhabers
SLAamMmtL 9 Ort wird eın „Zweıter LUr mündlich gegebener Erlaß VO'  3 Anfang oder
Mıtte Junı ZSCeENANNT, der den Eindruck erweckt habe, » solle weniıgstens
der Kampf das Kreuzbild zurückgestellt und die Schrottheiten der urch-
führung vermıeden werden“. Eın solcher Erlaß hat sich iın unNnseren Akten nırgends
gefunden. Auf Grund ihres Amtes fühlen sıch dıe Bischöfe verpflichtet, gegenüber

Ziegler, Regierungspräsidentenberichte, 283
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dem olk 1n dieser Frage iıne klare Stellung beziehen. Es wiırd verwıesen auf
den „Kreuzzug den Bolschewismus“ der VO'  3 staatlıcher Seıite propagıert
werde, während „ZUr gleichen eIit dem Kreuz 1n der Heımat der Krieg erklärt“
1St. Die Grundsätze Schemms für die bayerischen Schulen (Ministerialbekannt-
machung VO' werden angeführt, außerdem die bei der Schulabstim-
INUNS gegebenen Versprechungen. Der Brief schließt mit der dringenden Bıtte, „dıe
Schule nıcht Zu Kampftplatz für Weltanschauungen machen“.

Wıe wen1g dieser Appell fruchtete, rweiıst der 1941 VO  3 Wagner her-
ausgebrachte Erlaß, der ıne Verschärfung der Sıtuation bedeutet. An die Stelle
der „allmählichen“ Entfernung trıtt dıe verbindlıiıche Anordnung, „daß Kruzıifixe
un! konfessionelle Bilder bis ZU Wiıederbeginn des Unterrichts nach den Sommer-
terien 1941 AUuUS den Schulräumen entfernt seıin mussen“ Sl In einer Rechtfertigung,
die ohl auf den Protest der bayerischen Bischöte Bezug nımmt, erklärt agner,
die religiöse Haltung seınes Vorgängers Schemm oder bei der Schulabstimmung
gyemachte Außerungen seıen hinfällig, „da die Entwicklung eben weıtergehe“ öl

Eın gemeınsamer Hırtenbrief der bayerischen Bischöfe, verlesen 1941
VO'  - allen Kanzeln, nımmt Zu Verbot des Schulgebetes und Zur Schulkreuzfrage
Stellung 3i Mıt dSorge mussen die Bischöfe beobachten: „Uberall dort, die
Mafßnahme ekannt oder Dar durchgeführt wurde, ging eın Schrei des Entsetzens
durch Volk, Eltern und Kıinder, Jung und alt Es haben sıch Szenen abgespielt,
die die Zeıten der ersten Christenverfolgungen erinnern. Schon das Verbot, aber
noch mehr die Entfernung des Kreuzes, wird nıcht bloß als Schmerz, sondern auch
als Schmach empfunden, weıl das Kreuz Sinnbild der christlichen Religion 1St Jede
Entehrung des Kreuzes 1St auch ıne Mißachtung der christlichen Religion. Wer das
Kreuz aus der Schule entfernt, entfernt das Christentum Aus der Schule Das
Kreuz 1St uns kein Zeıichen außerer Propaganda; 1sSt uns die innere Verpflichtung
auf den Geıist Jesu Christı.“ Zum Schluß des Hırtenbriefes wırd noch auf das est
Kreuzerhöhung verwıesen (14 AT dem 1n diesem Jahr iıne besondere Bedeutung
zukomme. Der Regierungspräsidentenbericht erwähnt Zur Verlesung des Hırten-
riefes: Hr hat fast durchwegs Zustimmung gefunden“ S

War Nnu  - diese gemeınsame Aktion der bayerischen Bischöfe oder der allseitige
erbitterte Wıderstand der Bevölkerung (siehe Bericht VO November 1941 weıter
unten) dafür ma{isgebend, jedenftalls mu{fßte sıch Kultusminister agner
19417 einem Stopperlafß entschließen 3i Wagner spricht hierin VO „Außerst
unliebsamen Zwischenfällen“, die auf „Gegenpropaganda der Geistlichkeit“ und
„politisch talsche bzw übereifrige Handlungsweise von Lehrkräften und Schul-
aufsichtsorganen“ zurückzuführen sejen. Auch Parteigenossen und o  d unıfor-
mierte Parteimitglieder hätten sıch Protestkundgebungen beteiligt. Kern dieses
Erlasses 1St die Anweısung: „Da ich von einer förmlichen Aufhebung meıner An-
ordnungen AUS Gründen der Staatsautorität Abstand nehmen möchte, ZUuUr Aufrecht-
erhaltung des inneren Friedens aber 1ne weıtere Durchführung meıner Anordnun-
SCn derzeıit nıcht weıter verantworten kann, bitte ich Ihre durch meıne Entschlie-

30 Ziegler, Regierungspräsidentenberichte, 291
äl Ziegler, Regierungspräsidentenberichte, 2972

BZAR 105, „vervielfältigt und als Manuskript N die Seelsorgestellen der
1özese hinausgegeben“, nıcht 1m Amtitsblatt erschienen!
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Bßungen VO: und eingeschalteten Hoheitsträger anzuweısen, weıtere
Maßnahmen abzustoppen. Soweılt diıe Entfernung der Kruzifixe aufgrund meıner
ersten Entschließung bereıts erfolgt ist, wırd 1mM allgemeinen bei dieser Sachlage
verbleiben können, soweıt Sıe nıcht nach der Öörtlichen Lage anders entscheiden.“

Am erschien 1m Amtsblatt ıne bischöfliche Anweıiısung ZUur Feier des Festes
Kreuzerhöhung, die csehr allgemeın gehalten wWar S Es wird auf die Bedeutung des
Kreuzes für den christlichen Glauben hingewiesen, die 1n der Predigt 1m vormittäg1-
gCmh Hauptgottesdienst hervorgehoben werden soll Nur kurz wird Bezug auf den
schwelenden Kampf Z  MMCN ; „Dahe empfinden WIr auch Verunehrung und
unwürdige Behandlung des Kreuzes aufs schmerzlıchste, wıe ıne Schmach die un

angetan wird, w 1e ıne Wunde, die USCIC Seele trifft. Besondere Verehrung des
Kreuzes „1N diesem Jahr“, Abbitte für die dem Gekreuzigten Schmach
werden als pastorale Leitgedanken empfohlen. Das est Kreuzerhöhung 1941 kann
allgemein als eın kritischer Punkt 1n der Entwicklung der Schulkreuzfrage an  -
sehen werden. Anfang September War 7zwischen Generalvikar Buchwieser VO:

Erzbistum München-Freising und dem Kultusministerium ıne Vereinbarung AausSs-

gehandelt worden, die nach Androhung sStrengster Repressalien durch die staatlıche
Behörde 1im Fall eiıner nochmaligen Verlesung des Hirtenbriefes folgende egen-
leistung 1n Vorschlag brachte: Stoppung des Kreuzerlasses, Einführung eines
befriedigenden Schulgebetes, Amnestie für Geistliche, die die Verordnung
über Verlegung vVon Christi-Himmelfahrt und Fronleichnam verstoßen hatten,

Aufhebung der Schließung der Knabenseminare Traunsteın, Regensburg-Ober-
munster und Passau-St. Valentin. Dıieses Abkommen wurde allen bayerischen
Bischöfen dem ZUr Nachachtung mitgeteılt dl Am 11 unterrichtete
Bischot Buchberger die Seelsorgestellen seiner 1özese hiervon und ordnete ZUfr
Kreuzteier „Die Ansprache soll ganz sachlich-dogmatisch gehalten werden,
mıiıt den Gedanken WwW1e ıch s1e 1n uNsereI Amtsblatt Nr angedeutet habe, also
ohne Hereinziehung des Erlasses oder zeitgemäßer Vortälle.“ Es solle alles Ver-

miıeden werden „Was irgendwie Anstoß Eerresch oder Sar aufreizen könnte“. War
die Amtsblattveröffentlichung VO' schon sehr zurückhalten SCWESCH,
wurde NUunNn nochmals verstärkt Vorsicht gemahnt, den mühsam hergestellten
Frieden niıcht zerstoren. Gerade die Schließung VO:  3 Obermünster mag dem
Bischof eine schwere Sorge SCWESCH seıin. Die Schulkreuzaktion schien wenıgstens
zu Stillstand gebracht se1n, WEeNNn s1ie auch nıcht rückgängig gemacht wurde,
wıe A4aus dem Stopperlafs entnehmen WAar.

Unabhängig Vomn dieser eher ZuU Einlenken bereiten Haltung der irche blieb
1n der Bevölkerung die rregung über die Entfernung der Kreuze unvermindert,
Ja Ss1e steigerte siıch auch nach der Stoppanordnung noch, „da der einheitliche oll-
ZUS dieses Erlasses nıcht sichergestellt War und weiterhin Kreuze Aaus den Schul-
raumen entfernt wurden“ $

Als Beispiel für die aufgebrachte und unnachgiebige Haltung der Bevölkerung
se1l die Reaktion 1n Vilseck betrachtet 3i Dort wWwWar ekannt geworden, dafß
die Schulkreuze entfernt sind. Be1i Schulbeginn kamen die Kiınder MI1t den
Eltern ZUur Schule Als S1e Zur Flaggenhissung aufgestellt N, traten ein1ıge Maäan-
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ner hervor un: torderten VO Bürgermeıster Gewißheit, ob die Kreuze wirklich
entfernt sejen. Auf dıie bejahende Antwort Lrat eın allgemeiner Tumult e1ın, die
Frauen drangen ZuUuU Bürgermeıister VOrTr un begann eın heftiger Wortwechsel
„zumal alle 1m Bürgermeıster un 1m Lehrer die Schuldigen erkannten“. Der VO:

Bürgermeıster beigeholte Gendarm bedeutete keine Unterstützung für n, ”
Sagte, gehe iıhn dıes nıchts A s1e sollen das Kreuz wieder hineintun, dann se1l der
Nn Fall erledigt. Er verschwand auch bald wieder.“ Der Aufruhr SETZTiE sıch
tort, schließlich O:  n sıch Bürgermeıister und Lehrer zurück. IYSt den 1n Urlaub
befindlichen Soldaten gelang CS, gewaltsam MI1t einem VO Schlosser geholten
Schlüsse]l die Speichertüre des Schulhauses aufzusperren un die Kreuze herab-
zuholen un! wieder aufzuhängen. Am nächsten Tag, dem Yır die Kreuze
wıeder entternt. Dıie Eltern ließen ihre Kinder nıcht 1n das Schulhaus, Kreisleiter
un Landrat VO  3 Amberg Zzur Verhandlung erschienen. Man uUutLete den
Leuten Z ıhr Verhalten VO Vortag schriftlich bedauern un zurückzunehmen,
W as s1e ablehnten. Wieder War kein Unterricht. Am Schultag kamen viele Kinder
gar nıcht ZUuUr Schule, „die Leute sind csehr aufgebracht, weıl sı1e Tage schon VOI-

mıittags VO  - ıhren Arbeiten abgehalten wurden“. Das gleiche Bıld bietet sıch
11 un!: Wieder wiıird der Gendarm eher Ungunsten seiner Obrigkeıit tätıg.
Er schiebt den Bürgermeıster, der die Eltern beschimpft, ZUr Tür hinaus: 9  1e€ VOI -

hetzen 1Ur die Leute. Offiziere der Wehrmacht, die Zur eıt 1M dortigen ager
(Fallschirmjäger), machten iıne entsprechende Eingabe die Reichsregie-

rungs. Sıe wurden über acht Wochen dauerte die „Revolution VO  3

Vilseck“, WwW1e sıie der Pfarrer scherzhaft NNT, bis nach den Kartoftelferien
der Bürgermeıster offenbar VO  3 der Parteileitung angewıesen wird, nach-

zugeben. Eın eıgens herbeigerufener Spenglermeister muf{fste die Kreuze wiıieder
befestigen, „der Lehrer WAar krank diesem Tage die Schule begann“. Mıt
Respekt nın Ptarrer ös] die Haltung seiner Gemeinde CIn Ruhmesblatt 1
Kampf dieser eıt  “ Dıie Berichte des Regierungspräsidenten konnten einen
pragnanten Vortfall nıcht unerwähnt lassen 3}

In ÜAhnlicher Weıse verlief die Durchführung des Kreuzerlasses in Parsberg. Der
Gewerberat un Zimmermeister VO'  3 Parsberg, Franz Ferstl, hat 1n dieser Ange-
legenheıt ine Eingabe die Regierung gemacht, die 1n Abschrift bei den
Ordinarijatsakten liegt 4 Danach hat 16 der Kreisleiter anläfßlich einer
Lehrerversammlung 1mM Schulgebäude Parsberg das Kreuz entfernt, w 4s sofort
großer Unruhe 1n der Gemeinde führte. Am nächsten Tag WAar Ferst] mit dem
Landrat 1n Nürnberg. In iıhrer Abwesenheit kam einem Auflauf 1m Schul-
haus. Da der Landrat nıcht anwesend Wafl, begab INnan siıch 1n die Kreisleitung.
Eınıge riefen: „Das 111 der Führer nıcht und weiß bestimmt nıchts VO'  3 dieser
Kreuzentfernung“, eın Argument, das allerorten von Leuten vorgebracht wurde,
die grundsätzlıch DOS1ItLV ZUuU Nationalsozialismus standen un: noch nıcht glauben
konnten oder wollten, welche Auswirkungen hervorbrachte. Eıne Aussprache
mMiıt dem Kreisleiter WAar kaum möglıch, „MMan hörte DNUr die Rufe, WIr wollen NUr

das Kreuz 1n der Schule“. Vorsprachen einzelner Bürger beim Kreisleiter erbrach-
ten jeweıls die Antwort, „da{ß den Auftrag habe, das Kreuz entternen“. Auft
den Stopperlaß verwıesen antiwortete CI, „dafß sich nıcht danach richte“ Ferst!
versicherte, da{fß bei Wiıederanbringung des reuzes „dıe Bevölkerung all die Vor-
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kommnıisse vergesscnh un: tür alle Zukunft dankbar sein wiırd, ine Redewen-
dung, die Aaus der Parteiversammlung 1n Oldenburg noch 1n Erinnerung St. Eıne
VO Kreisleiter veranstaltete Unterschriftenaktion ergab VO'  - 141 stimmberechtig-
ten Eltern 130 für das Schulkreuz Als die Eingabe die Regierung un die Unter-
schriftensammlung nıchts erbrachte, haben Oktober Rosenkranztest

Jungmanner Aaus verschiedenen Famiıilien Kreuze zusammengebettelt un s1e mMi1t
Widerhaken in die Schulzimmer test einzementiert 41

Der Widerstand der Bevölkerung, der auch Aaus den angeführten Be-
richten noch hervorgehen wird, WAar stark, da{ß siıch das Staatsministe-
1um für Unterricht un Kultus einer fernmündlichen Verfügung entschlo{ß, dıe
lautet „  1€ Schulämter werden ermächtigt, auf Antrag der Bürgermeıister nach
Anhörung der zuständıgen Kreisleiter die Kruzifixe ın den Schulräumen wieder
anbringen lassen, sSOWeIlt s1e 1im Verfolge der Entschließung des Staatsministe-
F1ums für Unterricht un Kultus VO' 23 1941 un: der weıteren Entschließung
in dieser Angelegenheit entfernt wurden.“ Mıt Blaustitt 1St angefügt: „VOoN dieser
Ermächtigung 1St jedoch 1Ur 1n den Gemeinden Gebrauch machen, 1n denen A4uUS

Gründen der Stimmung und der Aufrechterhaltung der Ruhe un! Ordnung ıne
Einbringung der Kruzifixe angebracht scheint“. Die Verfügung wurde Sep-
tember die Regierungspräsidenten un! Gauleiter gegeben, die Parteikanzleı
verständigt.

Mıt dieser Verfügung 1sSt der Kruzifixerlafß VO' theoretisch rückgängıg
gemacht. ıcht NUur, daß die Entfernung der Schulkreuze abgestoppt WAafrT, s1e konn-
ten auch wieder angebracht werden, sOWweıt dies VO  $ der Bevölkerung gefordert
wurde. Nun Jag 1mM Ermessen der Kreisleiter, ob VO  e} dieser Regelung Gebrauch
gemacht un der rühere Zustand wieder hergestellt wurde. Da dies csehr ungleich-
mäfßig gehandhabt wurde, werden die folgenden Berichte erweısen. Am 1941
schreıibt Generalvikar Dr. Rıemer VO Bıstum Passau die bayerischen rdi-
narıate, InNna  —_ habe für die dortige Diözese Berichte VO  - 418 Schulstellen vorliegen,
die eınen UÜberblick ermöglichten 4 Rıemer, der den klügsten und unnachgiebig-
sten Gegner des Regimes 1 kirchlichen Dıiıenst gehörte, mußte feststellen: b-
gleich WIr selbst un der SEeSAMLTE Klerus die größte Zurückhaltung übten, daß
11UTr eben der yemeınsame Hirtenbrief ZUur Verlesung kam, hat doch das katho-
lische olk VOr und nach der Kenntnisnahme des Hırtenbrietes diıe Entfernung der
Schulkreuze als eınen Angriff auf den Bestand des christlichen Glaubens cselbst un:
als ine Verletzung der ıhnen bei der Einführung der Gemeinschaftsschule gegebe-
nenNn Versprechungen betrachtet und abgewehrt.“ Von 418 Fällen blieb im Passauer
Bıstum das Kreuz 1n 307 Schulstellen unangetastet (/Z,9 0/0). „Es tand sıch n1ıe-
mand, der W 1e Hochwürdigster Oberhirte das ın seiner Predigt Kreuz-
SONNTLAS bezeichnete den Henkerdienst Kreuz des Herrn übernommen hätte.“
Vorübergehend entternt wurde 1ın Schulstellen, 1n 23 1St noch nıcht zurück-
gyebracht. In der sudetendeutschen Administratur sind 7 VO  - Schulen ohne
Kreuz. Rıemer erbittet gleiche Berichte AZUS den übrigen bayerischen Diözesen.

In Regensburg wurde daraufhin eın Formular ZUur Berichterstattung ausgearbei-
TtEeL, das VO  - Generalvikar Scherm gezeichnet alle Schuldekane der
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Diıözese hinausging A Das ema nthält 8 Punkte, die Autfschluß geben sollen
über Zahl der Schulabteilungen, verbliebene bzw bis heute entfernte Schulkreuze,
Termin der Entfernung, Durchführung, Wiıederanbringung, Verhalten des Volkes,
Schwierigkeiten für Priester und Laıen. Die Zusammenstellungen sollten biıs spate-

11 „auf gesichertem Wege dem Bischof zugestellt werden. Aus den
eingelaufenen Fragebögen und meistenteils beigelegten Berichten seı]en einıge wich-
tige Beispiele herausgegriffen.

In Amberg hatten sich Anfang September der evangelische Stadtpfarrer un der
Pfarrer vVvVon St Georg beım Bürgermeıister für die Zurückgabe der Schulkreuze VCI-

wandt, ohne Erfolg 4 ıne Demonstration VO'  3 500 Frauen VOT dem Rathaus
brachte auch ke  1ın Ergebnis, „Von da erschienen u  9  ber 14 Tage lang

jeden Tag Mütter beim Bürgermeıister un beim Kreisleiter, ihr Recht tOor-
dern und auf all die Versprechungen hinzuweisen, die seinerzeıt 1n etreff der
Schule VO'  —; Mınıiıster Schemm, Wagner gemacht worden sejen.“ Am schließ-
lıch erreichten s1e, daß die Kreuze wiıieder angebracht wurden. „In den Landschulen
[des Schuldekanats] stand das olk gleichsam w1ıe iıne eherne Mauer VOTLTr dem
Kreuz, und niemand CS, dasselbe anzurühren“ schrieb Schuldekan Omasmeır

11 46 Der Regierungspräsidentenbericht VO' erwähnt die Demon-
stratiıon 1n Amberg, zusätzlich, dafß dort iıne kinderreiche Multter ıhr goldenes
Mutterkreuz dem Oberbürgermeister zurückgeschickt habe und eın Frontkämpfter-
ehrenkreuz 1n dessen Einlaufkasten gelegt worden se1 4

Im Diasporagebiet Wunsiedel wird festgestellt, da{ß schon se1it vielen Jahren 1n
den vorwiegend protestantischen Schulen kein Kreuz aufgehängt wurde 4! Für
Marktleuthen heißt „Das Kreuz War 1n den hıesigen Schulen schon 938/39
entfernt. In einıgen Schulhäusern hing noch 1ne Zeitlang auf dem Gang oder
hinter einem Schrank.“ Das olk nahm offenbar kaum Kenntnis davon. Ganz
anders sıeht der Bericht Aaus Pullenreuth AausS$S 4! In der Schule Langentheilen WAar
das Kreuz 18 entfernt un 3 gleichen Tag wieder angebracht worden. Der
Sohn des Bürgermeısters, der Ortsbauernführer, begab siıch sofort nach Bekannt-
werden des Eingriffs 1n die Schule „Als ıhm der Lehrer öffnete, riß der Orts-
bauernführer die Schulzimmertüre auf, zeigte mit dem Finger nach VOrTN un gtie  ®
„Was haben Sıe jetzt angefangen! Eınen Autfstand haben WIr. Keın ınd wird
mehr 1n die Schule geschickt. Das Kreuz haben Sıe hinaus. acht INan denn be] uns

etwas”?”“” Nach einem kurzen Telefonat mit dem Kreisleiter hatte der Ortsbauern-
führer seın Ziel erreicht, die beiden Bürgermeıister und der Lehrer befestigten —-
SaIiInmmeN das Kreuz wieder alten atz, den seitdem nıcht mehr verlassen hat.“

In Kirchenlaibach hatte das Schulfräulein VO  3 Fortschrittsgeist eseelt das Kreuz-
bıld heruntergeholt und auf den Lehrmittelkasten gelegt Bauernführer, Bürger-
meıster und der altevangelische Ortsgruppenleiter haben ıhr gründlich „den Kopf
gewaschen“. Daraufhin „War das Kreuz darauffolgenden Montag wieder
seiner alten Stelle, ebenso Hans Schemm Und 1St bis jetzt dort hängengeblieben.“
Im Schuldekanat Neustadt/WN, ebenfalls ıne teilweise protestantische Gegend,
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sind die Notizen Aaus Kirchendemenreuth und Püchersreuth interessant ö1 Für Kır-
chendemenreuth heißt „Das Kreuz 1St b1s heute noch 1n der Schule Warum das
Kreuz noch 1m Schulsaal hängt, äßt sıch amtlich nıcht n  u feststellen. Jedenfalls
sollen einıge evangelısche Bauern 1m Wirtshaus erklärt haben ‚Das Kreuz bleibt
drin! Verstanden!‘“ In Püchersreuth wurde das Kreuz 1n der protestantischen
Schule dem Widerstand der protestantischen Bevölkerung entternt. Die
Ungleichmäßigkeit der Durchführung der staatlıchen Erlasse zeıgt sıch besonders
deutlich beim Schuldekanat Schwandorf 9 Von Schulabteilungen wurde bei

das Kreuz 1im Auftrag des Landrats 1n den ogroßen Ferıen entfernt und bis ZU

&E Protest nıcht wieder angebracht. Hıervon die Stadt Schwandorf
und die Gemeinde Fronberg betroffen, den anderen Schulorten des gleichen
Dekanates blieb das Kreuz unberührt. Trotz der „fernmündlichen Verfügung“
VO' schrieb der Landrat VO  3 Burglengenfeld auf ıne Beschwerde
des Pfarramtes Schwandorf: „I bin nıcht 1n der Lage, die Genehmigung ZUuUr

Wiederanbringung der Kreuze iın den Schulen der ta Schwandorf erteilen.“
In Kelheim und Umgebung wurde die ırche durch das Wirken des csehr schar-

fen Kreisleiters Dr. Donderer 1n starke Bedrängnis gebracht. In seinem Bereich
wurde der Schulkreuzerlaß mMi1t besonderer Härte und weıit über die mildernden
bzw zurücknehmenden Verfügungen hınaus durchgeführt. Krassester Fall War

ohl Kelheim-Affecking Dort wurde das Kreuz entfernt. Am
kamen eLwa2 100 Frauen VOr dem Schulhaus un verlangten VO Lehrer,
da{ß das Kreuz wieder anbringe, was verweıgerte. Die Frauen wandten sıch
jerauf telefoniısch den Kreisleiter 1n Kelheim. Dıieser verständigte sofort die
Polizei, die die Frauen gewaltsam vertreiben suchte. „Herr Ptarrer Rohrmeier
kam eben Aaus der Kırche und erklärte der Polizei: Dıie Frauen haben eın B auf
das Kreuz. Nach einem weıteren kurzen Wortwechsel Vor dem Schulhaus und
einem längeren 1mM Amtszımmer des Pfarrers mufßten die Frauen unverrichteter
Dınge wieder heimgehen. Am Nachmittag Uhr wurde Pfarrer VO  - der
GSTP Aaus der Schule geholt und verhaftet.“ Rohrmeier bezeichnete 1m Verlaufe
der Auseinandersetzung Kreisleiter Donderer als Saboteur des Stopperlasses. Er
wurde VO Landgerichtsgefängnis Regensburg 1n das Dachau g-
bracht, bıs 1945 blieb D

In allen Schulen des Schuldekantes Kelheim wurde das Kreuz entfernt und bis
ZU Berichtszeitpunkt (13 it:) nıcht wieder angebracht bis auf Kelheim-Wınzer,

1n beiden Schulabteilungen bis auf weıteres unberührt blieb D Zur Recht-
fertigung se1ines Vorgehens un!: Bestärkung der Ma{fßnahme wurde Ende Oktober
VO Donderer 1m Bezirk Abensberg-Kelheim Mit ruck auf die Kreuz-
entfernung hingearbeitet Sl Pfarrer Pronold von Abensberg äßt 1n seiınem Bericht
Zweıftel einfließen, „ob 65 klug sel, augenblicklich derlei Rundfragen einzuholen.
Ebenso wurde der Wunsch ausgesprochen, dafß die Fragebögen Ja nıcht 1n einer
Registratur aufgehoben, sondern baldıgst vernichtet werden möchten.“ Dıie g-
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fährdete Lage des dortigen Klerus wırd Aaus dieser Bemerkung eutlich Als
Beispiel für beherztes Eıntreten kırchlich enkender Personen se1 noch das Ver-
halten des Lehrers Pfisterhammer VO'  3 Gögging aufgeführt. Der dortige Bürger-
meıister un: Ortsgruppenleiter verlangte VO Hauptlehrer ZuUuU zweıten-
mal die beiden Schulkreuze. Pfisterhammer verweıgerte die Herausgabe mMIi1t Hın-
wWwWeIls auf den StopperladfS, „als Mutter VO  -} Schulkindern protestierte auch rau
Hauptlehrer Pfisterhammer kräftig“. Eın drittes Mal mußte der Bürgermeıister
anrücken, 1esmal 1m Abenddunkel, und holte sıch nunmehr gewaltsam die Kreuze.
Der Lehrer hängte sofort wieder eın Kreuz auf „und War aus eigenem Besitz“.
Interessant 1St 1n dem Bericht Aaus Gögging noch die Erwähnung einer Seiten lan-
gCch vervielfältigten Denkschrift des Kelheimer Kreisleiters tür die Schulleiter über
die Herausnahme des Kreuzes, „die mit dem Wort schließen oll ‚Befehl 1St Be-
tehl‘“ In einer Zusammenstellung über Schulorte, 1n denen das Kreuz bis Januar
1947 nıcht wieder angebracht wurde, befinden sıch alleine Aaus dem Bezirk Kel-
he:  1m, das sınd 0/9 aller aufgeführten ÖOrte (sıehe unten). Donderer scheint sich
durch se1ın Vorgehen das Schulkreuz 1n seinem Bezirk sechr verhaßt gyemacht

haben Eın mM Brief, der 1m Regierungspräsidentenbericht VO 1947
Abdruck findet, nn ıhn jedenfalls 1n diesem Zusammenhang einen „Untermen-
schen“, den die Wehrmacht beseitigen solle o

Besondere Beachtung verdienen noch die Vorgänge 1n Regensburg, die sehr viel-
schichtig sınd Für die Innenstadt maßgebend 1st die große Kundgebung der Frauen

1941 In einem Bericht des Generalvikars Scherm das Ordinarıat in
Passau VO' 11 1941 heißt 58, „Die Vorstellung der etw2 8$00—1000 Frauen
beım Oberbürgermeister un! Nachmittag beim Kreisleiter geschah ohne Vor-
wıssen un! ohne jedes Zutun der Geistlichkeit. Ausschreitungen scheinen nıcht VOT-

gekommen se1n; besonnene Frauen Aaus den reısen der Gesellschaft, W1e Frau
Hochschulprofessor Dachs, rau Dr Pustet, Trau Dekan Giese (evangelısch), Kgl
Hoheit Trau Prinzessin arl August, Frau Mayor Mayer i .93 wurden den
Besprechungen vorgelassen. Die Verhandlungen sollen schwierig SCWESCH se1n. Nach
den Feiertagen, Montag, den November, sodann 1n allen Schulsälen
wenıgstens der Volksschulen mMiıt Ausnahme VO  3 Zzweıen die Kreuze wieder AaNngC-
bracht Wır glauben nicht, daß damıit die Frage gelöst 1St. Dıie Stimmen das
Kreuz sınd keineswegs verstummt.“ In allen Berichten der Regensburger tadt-
pfarrer wırd auf diesen Vorgang verwiıesen. Aus dem reiben VO'  ; Dompfarrer
Höfner se1 noch ergänzend erwähnt, dafß beim Bürgermeıster Schottenheim an

Vormittag des 29 250 Frauen D Er erklärte, nıcht zuständig seın
un verwıes S1e auf den Kreisleiter. Be1 den nachmittags ers  ienenen über ausend
Frauen Katholiken WwWI1e Protestanten. In vielen Berichten Aaus den Pfarreien
wird stolz erwähnt, da{flß Frauen der eıgenen Gemeinde der großen Kundgebung
beteiligt a  N, für Sallern oder Regensburg-St. Konrad 6 In letzterem Fall
andelt sıch die Schottenheim-Siedlung, die durch die umstriıttene Gemeınn-
schaftsschule und den bereits 1937 dort akut gewordenen Schulkreuz-Streit (sıehe
oben) schon iıne ZEW1SSE Berühmtheit erlangt hatte. ıcht ohne Trotz haben daher
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die der Demonstration beteiligten Frauen dieses Bezirks gerufen: »”  1r VO  -

Schottenheim sınd auch da!“ In den Stadtrandpfarreien sieht das Bild sehr gemischt
us: 1n Stadtamhof eLwa hatte der Hauptlehrer Hopfner selbst wieder eın kleines
Kreuz angebracht 1n Kneıting blieb das Kreuz unangetastet 6; 1n Regensburg-
Wınzer wurde abgehängt un! auf einen Schulbedarfskasten gelegt Ö In eil-
berg wurden die Kreuze 1n den Sommerterien entfernt, wieder A
bracht, eın zweitesmal enttfernt 6 TSt 21 kamen Ss1ie endgültig
zurück. In der „Horst-Wessel-Schule“ der „Göringsiedlung“ heute Schule
St. Wolfgang die ers:tr 1941 eröffnet wurde, zunächst keine
Kreuze, s1e kamen erst nach dem Sturm der Regensburger Frauen 3./4 11 LICUH

herein ®. Sıe aus der Augustenschule herübergebracht worden. Diese Un-
gleichmäßigkeit der Durchführung äßrt sıch für die Stadtrandpfarreien überall
beobachten. Nach dem 12 scheint aber die Lage geklärt, das Kreuz überall -
rückgebracht un: ıne ZEWI1SSE Entspannung eingetreten se1in. Zu DOSItLV darf
I1a  - die Sıtuation allerdings auch dann noch nıcht sehen. ıbt doch der Regierungs-
präsidentenbericht VO: 1941 als Nachtrag dem Bericht VO Autfmarsch
der Regensburger Frauen ö7 , ıne Beruhigung 1n der anzecn relig1ösen Ange-
legenheit scheint noch nıcht eingetreten se1in. Der Vortall 1St Ja NUr eın Teil VO  _
eiınem Ganzen und weder durch eın Neın noch durch eın Ja aäßt sıch ıne 1im olk
entstandene Kluft überbrücken.“

Eın Blick se1 auch noch auf die Verhältnisse 1n der „Admıinistratur“ geworfen,
das sind die sudetendeutschen Pfarreien der 1öÖzese Budweis, die aAb 1939

die Verwaltung des Bischofs VO'  —3 Regensburg kamen. In die Betreuung der
ehemaligen Diözese Budweis teilten siıch dıe Bistümer Regensburg, Passau, St P5öl-
ten und Lıinz 6l Die Schulmaßnahme VO 1941, die VOT allem dıe Anmelde-
pflicht für den katholischen Religionsunterricht brachte, nımmt 1n Nr. zu Schul-
kreuz Stellung:: „Abgewürdigt höchstens einem Lehrmiuittel mußten diese sofort
anläflich der Hauptreinigung des Schulgebäudes 1n den Sommerterien entfernt
un der Lehrmittelsammlung zugeführt werden. Keineswegs durfte das Hınein-
tragen des Kreuzes 1n den Konfessionsunterricht Kundgebungen benützt WOI-
den

Im Dekanat Bischofteinitz blieb das Schulkreuz 1n keiner Schulabteilung erhal-
ten, wurde auch bis 1941 nırgends wieder angebracht 7 Wıe der Pftarrer
VO'  3 Krakau 25 1941 das Ordinariat schreibt, gelten die Kreuze „I1UIX
mehr als Lehrmittel ZU Anschauungsunterricht, das der Religionslehrer be] Be-
dart aufhängen kann un wieder 1n den Kasten SPECIICN mu kenne die Herrn
Lehrer, S1Ee iun unsern, wırd iıhnen vorkommen, als WUur  de ihnen die and
erlahmen, WeNnNn s1e nach dem Kreuze langt, doch s1e werden tun Aaus Furcht VOTL

BZAR A/N 173
63 BZAR A/N: 173
6  6 4 BZAR A/N. 173
6  6 BZAR A/N. 173

6  6
BZAR 177
Ziegler, Regierungspräsidentenberichte, 299/300
Vgl Hüttl, Bischof Miıchael Buchberger un: der NECeCUE Administraturbezirk 1n West-

böhmen S  y 1n Beıiträge ZUr Geschichte des Bistums Regensburg (1972) 209—
39576 abgekürzt: Hüttl, Administraturbezirk.

Hüttl, Administraturbezirk, 347 — 343
BZAR A/N:! 176
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der vorgesetzten Behörde.“ Für sıch selbst Sagt Pfarrer Knarr voll Verbitterung:
„In einem Staate, INan den Herrgott 1n den Kasten Sperrt, 111 iıch auch nıcht
als freier Staatsbürger herumgehen.“ Das Ordinarıat empfiehlt ihm, eın Steh-
kreuz für den Religionsunterricht mit 1n die Schule bringen. „Vielleicht würden
die Mädchen während der Religionsstunde N eın Kreuzchen einem Bande
umhängen.“ Aus dem gleichen Dekanat Aaus der Pfarreı utz wird berichtet, da{ß
ke  1ın Widerstand SCWAagRT worden se1 „Das olk hat sıch gewifß darüber aufgeregt.
ber WIr leben Ja alle jetzt in Furcht und Schrecken VOT der Gestapo!“”

Im Dekanat Deschenitz scheint die Sıtuation weniıger gefährlich SCeWESCH
seın 1 Dort konnte das Kreuz 1n VO  -} Schulstellen leiben. Von den eNtTt-
ernten wurden Kreuze wieder angebracht bıs ZU. ä P 1941

e1ım Dekanat Hostau sind 128 Schulabteilungen, VO':  3 denen immerhin
das Kreuz behielten: VO  ; den 81 entfernten wurden NUuUr zurückgegeben d Der
Pfarrer von Ronsperg schreibt Zur Stimmung der Bevölkerung, dort se1 „durch das
vorhergehende T'schechenregime eın praktisches Verhalten gezüchtet worden, das
1n seinen Folgen funest 1St Die Verstimmung se1 WAar groß, aber iINnan komme
keinem einheitlichen Vorgehen, InNnan WI1sse sich nıcht helfen die ber-
griffe der Obrigkeıit. Religionsunterricht 1n der Schule WAar oft verboten, gab
keine Möglichkeit der Kommunikation.

Im Sudetengau hatte Reichsstatthalter Henlein sich ZU 7Ziel SESETZT, die „Grund-
satze nationalsozialistischer Weltanschauung ZUuU ersten ale 1n ihrer praktischen
Verwirklichung erproben“ 7i Hıer wurde daher jede VO  3 der Parteileitung
angeordnete Mafßnahme mıiıt besonderer Schroffheit durchgeführt. Auch das Vor-
gehen katholische Geistliche 1St 1mM böhmischen Anteil der Diözese immer
sehr r1goros SCWESCH d

Als Ergebnis der Umfrage die Schuldekane VO' 74 1941 wurde 1M
November iıne Liste erarbeitet, die zahlenmäßig das 1n den vorausgegangeNCN
Berichten geschilderte Bıld ablesbar macht. Auffallend 1St wieder die Ungleich-
mäfßıgkeıit der Durchführung der Erlasse: Je nach der Haltung des Kreisleiters siınd
geographisch gesehen Bereiche mıiıt estrikter Durchführung (Z Kelheim, Burglen-
genfeld) un! solche MI1t laxer Handhabung (Z Gangkofen, Neustadt/WN)
beobachten. ber selbst 1M gleichen Ort (Z Regensburg) xibt neben Schulen
ohne Schulkreuz solche, unangetastet blieb Die Rolle des einzelnen Lehrers
1St hier nıcht unterschätzen. Wıe Ziegler mit echt Z Kruzifixerlafß teststellt:
„Seine Durchführung Jag ganz auf der okalen Ebene, die Mittelinstanzen griffen
kaum mehr eın  « d Die Zusammenstellung soll, obgleich umfangreich, h  1er
Zu Abdruck gebracht werden. Sıe enthält doch el lokalgeschichtliche Aussage
un 1St bisher nıcht verwertet worden 6,

{1 BZAR A/N: 176
BZAR A/N: 176
Hüttl, Administraturbezirk, 2970
Vgl meıinen Autfsatz iber „Nationalsozialistische Verfolgung katholischer Geistlicher

1M Bıstum Regensburg“ 1n diesem Band
Ziegler, Regierungspräsidentenberichte, y 4M
BZAR A/N: 176
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Zusammenstellung
Kruzifix 1n den Schulen November 1941

Schuldekanat Zahl der Kreuz Kreuz Kreuz Kreuz
Schulab- geblie- eNLT- wieder Jetzt
teilungen ben ternt nochangebracht entf

Abbach
31Abensberg

Alburg
Altheim
Altmannstein
Amberg
Bärnau
Bogen 26
Brennberg
Bruck
Burglengenfeld
Cham 23 18  17
Deggendorf

45Dingolfing
Donaustauf 21
Ebnath 35
Eggenfelden
Erbendorf 31
Ergoldsbach | sa d
Eschenbach 23
Eslarn
Frontenhausen
Furth 11 CO M A D E AAr IN ı ©O
Gangkofen
Geiselhöring 18  EGerzen
Hemau 21
Hirschau
Hohenthann
Kaltenbrunn 71
Kelheim 27
Kemnath 25
Kösching 21 y IM kN CN
Kötztıing 43
Konzell
Laaber
Lam 28
Landshut iä
Langquaid

23Leiblfing
Leonberg 34 29_  _556
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Schuldekanat ahl der Kreuz Kreuz Kreuz Kreuz
Schulab- geblie- EeNL- wieder jetzt
teılungen ben fernt angebracht noch

entt

Maıiınburg 31
Mallersdorf 15
Massıng
Metten l©lr-flu1 l'—‘lnu'tMıntraching
Mittertels 26
Mıtterteich 11

48 13Nabburg
Neukirchen Hl Blut
Neunburg x

Neustadt/WN 51
Niederviehbach
Nıttenau
Obervıechtach
Parsberg
Pförring
Pielenhofen 13 . sr& arn ]
Plattling
Pleystein 21
Pressath 21

68 68Regensburg, }, ta
Regensburg, U, ta 61 61
Regenstauf
Reinhausen
Reisbach 21 71
Riedenburg 11
Roding 11

2 21 b E o äRottenburg
Ruhmannsfelden 25 25
Schierling
Schirmitz
Schmidmühlen
Schönsee B
Schwandorf 58 — A N ı5 ınr
Schwarzhofen 13
Sıegenburg 21 11
Sınzıng a RR
Stadtamhof
Stallwang
Stamsried 15
Steinach 11
Straubing 63 '»-—NI
Sünching 273
Sulzbach
Teisnach 31 62  E
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Schuldekanat ahl der Kreuz Kreuz Kreuz Kreuz
Schulab- ENLTL- wıeder

ben
geblie-

fernt Jjetztteilungen angebracht noch
entt.

Tirschenreuth 31 31
Viechtach 38
Vilsbiburg
Vılseck

Ö  8Vohburg
Vohenstraufß
Waldmünchen ND
Waldsassen
Weiden 61
Wenzenbach
Wörth 21 HNNI
Wolnzach
Wunsiedel 205 I\IHNI

173 173
Summe: 965 905 060 535 5725

In 173 Abteilungen schon jahrelang eın Kreuz.

Liäfßt INan das Diasporagebiet Wunsiedel WCBR, Von 205 Schulabteilungen 173

VO  3
schon Jahre UVO ke  1n Kreuz hatten, sieht das Bıild folgendermaßen Uus:!

2760 Schulabteilungen wurde das Kreuz
8073 nıcht entfernt 68,6 0/9
56/ entfernt 31,4 0/9

ın 535 wieder angebracht 61,7 0/9
2337 nıcht mehr angebracht 38,3 0/0

Zum Vergleich der obengenannte Bericht des Biıstums Passau:
dort wurde das Kreuz
VO  - 418 Schulabteilungen

1n 3072 nıcht entfernt Z 0/9
Das zeıgt einen deutlichen höheren Wert für das Bıstum Regensburg. Hıer wurde

polıtisch offenbar doch eın härterer Kurs gefahren.
Miıt der „fernmündlichen Verfügung“ WAar, W1e bereits Aaus den Einzelberichten

erhellte, noch keineswegs alles NCnN. Der persönlichen Willkür noch
zuviıele Möglichkeiten für Schikanen geboten, zumal die Wiıederanbringung der
Kreuze Von dem jeweıils siıch außernden Wiıiderstand der Bevölkerung abhängiggemacht worden WAar,. Jeder Lehrer, Bürgermeıster, Kreisleiter konnte NUuU  $ eNt-
scheiden, ob ıne Zurücknahme seiner bereits vollzogenen Ma{fßnahme für nÖötıghielt Generalvikar Scherm entwarf daher noch 1M Januar 1947 für Bischof Buch-
berger eın Schreiben das Staatsministerium für Unterricht un: Kultus in Mün-
chen, das auch 1947 abgesandt wurde und in gleichem ext den Regıe-rungspräsiıdenten Zzing V Buchberger beklagt sıch bitter, da{fß das Kreuz Jange nach

Entwurf BZAR 176, Reinschrift BZAR 173 und BZAR A/NS 175
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dem Stopperladfßs Schulorten seiner Diözese 1n 60 Schulsälen noch entfernt
worden 1St. In Berg bei Metten etwa2 geschah dies x 11., 1n Kelheimwinzer

1 1n Bad Abbach während der Weihnachtsferien. In Sıegenburg ; A wurde
das Kreuz Zu Mal/l entfernt: SE stehe nıcht d} jene unberechtigten un VelI-

ordnungswidrigen Angriffe auf das Schulkreuz angesicht der notwendigen Eınig-
keit des Volkes un! des VO'  3 mır ımmer für vordringlich gehaltenen relig1ösen
Friedens eın Verhängnis nennen.“ Auch die diesem Schreiben beigefügte Aut-
stellung oll hier Zu Abdruck kommen, da s1ie wichtige Daten nthält

Aufstellung

über die Schulorte der Diözese Regensburg, denen das Schulkreuz dem
Stopperlafß enttfernt un bis 1947 nıcht wieder angebracht wurde.

Schulort Landkreis ahl der Bemerkungen
Schulabtei-
lungen

Maxhütte Burglengenfeld entfernt Schul-
jahresbeginn

Berg etten Deggendorf entfernt
z Nov zZu Mal

Edenstetten Deggendorf entternt Ende Sept
Leithen Deggendorf entfernt Ende Sept.
Abbach Kelheim während der Weih-

nachtsterien
KelheimAbensberg entternt ZU Sept.

Biburg Kelheim entftfernt Zu Sept.
KelheimDünzling entfernt nach Sept

Eıniıng Kelheim entfernt Okt
entfernt DezKelheimwinzer Kelheim

Kirchdorf Kelheim entfernt Sept
Mühlhausen Kelheim entfernt Okt
Neuessing Kelheim entfernt Sept
Saalhaupt Kelheim entfernt Okt
Sıiegenburg Kelheim D N - EL|\) CN E OE — 1 enttfernt Mal

Okt
Ulrain Kelheim entftfernt Okt
Königsfeld Pfaffenhofen entfernt Sept
Mıtterwöhr Pfaffenhofen Obb.) entternt nach Sept
Wolnzach Pfatffenhoten entfernt Sept
Reichenau Vohenstraufß v< vA ‘ ‘ CS\ ı( entfernt nach Sept.
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Nochmals, 1942, wandte sıch Bischof Buchberger ın das Staatsminiıste-
F1um für Unterricht un Kultus, sıch über die Kreisleitung 1n Kelheim be-
schweren, die 1ın Hausen Nn 1941, ın Grofßmufß, Herrnwahlthann und
Schneidhart während der Weihnachtsferien, 1n Bad Gögging die Kreuze
AUuUS den Schulen entfernen 1e1 7 Auch der persönliche Retferent Wagners für das
Kultusminister1um, Stabsleiter Emil Klein, schreibt ın eıiner Aktennotiz VO'
1942 „Aus den Akten 1St entnehmen, dafß der Kreisleiter 1n Kelheim 1n einer
ganzen Reihe Von Fällen sich nıcht den Stopperlaß gehalten hat, sondern teil-
weılise noch Monate spater noch Kruzifixe Aaus den Schulen entfernen jeß Es
scheint also sıch zutreffend se1in, dafß der Landkreis Kelheim anders behandelt
wurde als die übrigen Landkreise des Gaues Bayreuth“ d

Mıt dem Jahr 1942 scheint die Schulkreuzangelegenheit abgeschlossen, CI-
wächst 1n den einschlägıgen Ordinariatsakten kein Material mehr hierzu, auch die
Regierungspräsiıdentenberichte notieren nıchts mehr.

Der Kampf das Schulkreuz hat seıne Wurzeln 1n der Weltanschauung des
Nationalsozialismus, die siıch seıt 1930 immer mehr ausgebildet hatte: Hakenkreuz
CONLTIra Kreuz, nordischer Mythus christliches Glaubensgut, NECUEC staatlıche
acht den Einflufß kirchlicher Tradıtion. Die wichtigsten Erlasse: Kruzifix-
erlafß, Fristsetzung, Stopperlafß und Fernmündliche Verfügung Rückgängig-
machung, bilden ıne Spanne VO  3 einem halben Jahr innerhalb dessen die Auseıin-
andersetzung mit höchster Intensität geführt wurde, danach erfolgte eın verhältnis-
mäfßıg rasches Abklingen. Wenn IN4an nach den Ursachen fragt, die 1n diesem Fall

einer Zurücknahme des Erlasses führten, während äahnliche Mafßnahmen Ww1e die
Einführung der Gemeinschaftsschule oder der Abbau der klösterlichen Lehrkräfte
unverändert blieben, ergeben sıch verschiedene Aspekte Ziegler meınt, se1
doch ohl die sıch verschärfende Kriegslage dafür verantwortlich machen, da{flß
sich die Gläubigen behaupten konnten öl Dafür spricht manches, die obengenann-
ten beiden anderen Schulmafßnahmen tanden Ja VOT dem Krıeg Aber die
Beschneidung des Religionsunterrichts fällt 1mM wesentlichen auch 1n die Jahre nach
1940 und wurde eher Dassıv hingenommen. Es mu{ doch SO seın WI1Ie der Münchner
Erzbischof Cardinal Faulhaber schrieb, da{fß „Sseit der Beseitigung der Geilstes-
kranken auf dem Wege der Euthanasie keine Ma{fißßnahmen dem Volke stark 4aNs
Herz gegriffen hat, w 1e dieser Kampf das Schulkreuz. Auf der Münchner
Gestapo War dieses irtenwort | vom bereits damstag VOr dem

August bekannt, ohne daß aufßer der Beobachtung durch Kırchenspionedıe Verlesung Nie  imnmnen wurde. Von der Erbitterung des Volkes über
diesen Kampf das Schulkreuz scheint auch 1m Staatsministerium soviel be-
kannt geworden se1n, daß VO'  3 dort ıne weıtere Durchführung des „Kreuz-
gl abgeblasen wurde“ 5: 1er wurde der schon Jahre dauernde religiöseKleinkrieg auf die Spiıtze getrieben, das Kreuz War Symbol für die Kirche, Wer
danach eriff, hatte deren letzte Vernichtung im Auge Darum steigerte siıch der
Kampf dieses eigentlich außere Zeichen des Glaubens bis ZU etzten Eın-
SAatZz. Hıer konnte aber auch eın siıchtbarer Sıeg werden über das oft Ver-
haßte System: das Kreuz hing wieder der Wand, INa  - hatte sıch vIie.  ]‚ aber nıcht
alles nehmen lassen.

BZAR 173

SO  SO  SO
Ziegler, Regierungspräsidentenberichte, 301
Ziegler, Regierungspräsidentenberichte,
BZAR A/N 173 VO 1941 die Bischöfe Bayerns
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